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beb ^ ""P^^ßlicße 2ludnütpng ber ©cßroeijermocße
eutet, roie put Seifpiel Slusoerfäitfe, Serbinbung oon
jroetjeveinbbemen mit nicßt fcßweijerifcßen StBavcn :c.

^ie ©eilneßmer bad Kontroßrecßt

fier f+^r ^ <*"3geftelUen SBaren in ber ©cßweij
gsjteut, ober in ber ©cßmeij eine wefentlicße Ser=

mivs ÜP erfahren f)abert. ®ie Slufnaßnte ber ©eilneßmer
e§ 3pr audfcßließlid) bitrd) bie ©djmeijerwodje'

bief ot?' Kanton befteßen, erfolgen. 2tuf
ein P roirb erreicht werben, baß bie ©dpoegevmodje
ß" rotrïfanted SJÎittel bilbet, ©rjettgniffe inbuftrieffen
» "fP "P gemerbficf)en ffleißed meiteften Greifen priurï^ bringen unb fie auf bie nationale ißflicßt

mit Innung ooßmertiger mirtfcßaftlicßer Seiftnngen
^rmertfarn p machen. •

jJDiuftcrtneffc iti Saufamte. ®ie ®eIegiertenoerfamm=

ftih «
T' ©eftionen bed waabtlänbifcßen «g)anbe!S= unb

ber pf nacß einem Referat bed ©etretärd
(Sru '^'^'^^féfûntmer, Seguin, einftimmig befdiloffen, bie

Sfîuftermeffe 1920 in Saufanne p
fnti« "P P plünftig aße brei ffaßre für Saw

p behalten.

Uencbkdîiei.
ß J* ®muncifter Itfrid) 3üvcßcr in .öttUmt! (Sern)
n,

26. Sfuguft im Sitter oon 56 (faßren plößlicß

(g ffttem ©cßlaganfall in ber 0läße feined Strbeitdfelbed.

feb » ^ einfacßen Zimmermann pm gefudjten,

fid **Ptigen Saumeifter emporgefdgoititgett. ®ie öffent=

tu a' 'P prioaten Sauten, bie in ben legten 20 (faßten

£ -yuttnril erftanbeu, flammen pm roeitaud größten

teil' Saumeifter Zürcßer. ©einer bebeutenben (In--

mif-"®' ©'fbfjfigf'eit unb Slrbeitdfreubigfeit, oerbunben
baß PPP"' Ifiderneßmungdgeift, ßafte er e§ p oerbanfen,
Onrr

' f P" Saugefdjäft im Saufe furjer (faßte pr
im ^ Sfüte entfaltete. 2l.ld ©ebäubefcßäßer mar ber

Utth
^ne einem großen ©eil bed Kaittoiid bef'annt

©einen Slngefteßten mar er ein ßumaner

für 'B®"tonafcs ©cdjittfum in Surgöorf. ffacßfcßulen
g-„ ,yod)= unb ©tefbaw©ecßniler, llftafcßiitem unb @leftro=

Plntler, ©ßemiler.

W "b^ Söinterfemefter 1918/1919 beginnt ©iend=

bie i c
töftober unb umfaßt art aßen Slbteitungen

fi,,k •' 2. unb 4. Klaffe, ®ie 2lufnaßmd ißrüfung
üür ir r "tag ben 4. Df'tober ftatt. — 2lumelbungen

^ufnaßnte finb bid fpäteftend ben 1. Dftober feßrift*

lid) ber ©ireftion bed ©edpifumd einpteießen, meldte
jebe meitere Slttsfunft erteilt.

©egeu bie Öermcubung pou 3«faij= SJîiiicIn prSlvecfttüfl ber pgeteiften ©nsmeugeu. Zufolge ber
©infdjrättluttgen in ber ©adabgabe finb auf bem fd)toei=
jerifdjen UJlarft ©rfittbungen aufgetaudjt, welcße bie
©treefung ber pgeteilten ©admengett bttref) ^ufafj oon
%tt)Ien, Settpl unb äßnficfjett fjoeßroertigett Srenn=
ftoffen ermöglichen foßen. ©olcße Apparate finb in ißrer
Serbinbttng mit Settd;tgad=2lnlagen befottberd gefäßrlid)
unb werben oott ben Drganen ber ffeuerpolijei fattnt
gcbitlbet werben, abgefeßen baoott, baß bie erwäßnten
Srennftoffe ßettte ju oiel widrigeren ffnwcfen gebraitcßt
werben unb baßer pr Serwenbung in foleßen Slpparaten
nicf)t in Setracßt fontmen föttnen. Scnpl ift fontingentiert
unb bidpottibled Karbib wirb ben ©adwerfett pr Ser=
fttgttng gefteßt, um fo für einen weitern Kreid nußbar
gemaeßt ju werben.

Sfedjnot ®ie außerorbentlicße Slecßfnappßeit oer=
fdjärft fieß. ®ie ßufttßren fomoßl in galoanifierten wie
Derbleiten Slecßen unb nießt minber and) in ©cßwarj=
bleuen bleiben aud; cd befteßt wenig Hoffnung, baß in
Säfbe eine Sefferung eintreten wirb. ®ie beutfeßett
Söerf'e fötmett aitfcßeiitettb ben eigenen Sebarf ®eutfd)=
lanbd l'aunt nteßr beefen. f}n ber ©eßweij jeßren wir
an ben leßten Sägern; ed fdjeint balb unmögltcß, oßne
Setriebdeinfteßungen über bie feßwierigen ßinweg=
pl'ommen. ©enn aud) bie Serforgung mit eigenen, in
ber ©djweis gewagten unb oerjinften Sledjen läßt feßr
p wünfdjen übrig, weit leine fßrobultioitdmögließfeit be=

fteßt, bie ben Slrtöfall ber ©infußr aueß nur annäßerttb
p beefen in ber Sage wäre. 2lucß bie gufußren jin
anbertt Materialien, wie ßiitit, Kupfer ufw., finb feßr
gering, fyür fie wie für Sied; finb jubent greife anp=
legen, welcße faft tticßl nteßr erfd)winglicß finb.

yjtctallwarenfabrif ^ug. Unter bem Zwange ber
uitgenügcnben ßufußr an fKoßmaterialien muß ber Se=
trieb fangfam rebttprt werben. 2lud bem Dteinqeminn
oon 647,199 ffr. (1916: 677,192 ffr.) werben, wie feit
nier ffaßreti, 12 »/o ©ioibenbe auf bad 2(ftienfapital oon
3 Sßilliotten ffranlen audgefdjüttet.

Métallurgie S, A. in Lausanne, ©ureß Sefcßluß
ber mtßerorbentlicßen ©eneraloerfantmluttg würbe ber
©itj ber ©efeßfeßaft ttad) aperne oerlegt. 3wed
bed Unterneßmend ift bie ffabril'atioti ttttb ber Serfattf
oon metaßurgifcßen tßrobulten aßer Slrt, fowie bie Se=
teifigung an äßnltcßen ©efcßäften. ®ie ©efeßfeßaft ift

arrets, flolzwareifslirik
BAAR, Kt. Zug (Schweiz).

SPß^IAIvFABRIK!ür 5187

Ksifrsteei, Stielwaren
Fasshahnen
tiaushaltungsartikel
Mähfadenspulen
Holzwaren aller Art

Wasserkraft 70 Pferde.

Export. Telegramm-Adresse: Barrett Baar. Telephon714.
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bed "nßbräuchliche Ausnutzung der Schweizerwoche
eutet, wie zum Beispiel Ausverkäufe, Verbindung von
Iweizeremblemeu mit nicht schweizerischen Waren cc.

^ "^erkennen auch die Teilnehmer das Kontrollrecht
her ausgestellten Waren in der Schweiz

gestellt, oder in der Schweiz eine wesentliche Ver-
ivi,^ erfahren haben. Die Ausnahme der Teilnehmer
K-, n

^ ausschließlich durch die Schweizerwoche-

dies în jedem Kanton bestehen, erfolgen. Auf
ei,,

Weise wird erreicht werden, daß die Schweizerwoche

Kar Mittel bildet, Erzeugnisse industriellen
Ke,

lind geiverblichen Fleißes weitesten Kreisen zur
zu bringen und sie ans die nationale Pflicht

Anerkennung vollwertiger wirtschaftlicher Leistungen
°"sinerksam zu machen. " > ^ -t

llv, ^î^trniesse in Lausanne. Die Delegiertenversamm-
^ ft Sektionen des waadtländischen Handels- und

der MNevereins hat nach einein Referat des Sekretärs
Am '-Pn^àmmer, Béguin, einstimmig beschlossen, die
v,!à'Sensche Mustermesse 1920 in Lausanne zu
in,.. à lind sie zukünftig alle drei Jahre für Lau-
' "'ue zu behalten.

Amcdleüeim.
n î Baumeister Ulrich Zürcher in Hutlwil (Bern)

ch aui 2t). August im Alter von 56 Jahren plötzlich

^ ^nem Schlaganfall in der Nähe seines Arbeitsfeldes,
sell. -

ftch vom einfachen Zimmermann zum gesuchten,

stu Züchtigen Baumeister emporgeschwungen. Die öfsent-
wie privaten Bauten, die in den letzten 20 Jahren

^ Huttwil erstanden, stammen zum weitaus größten

tell
vvn Baumeister Zürcher. Seiner bedeutenden In-

»g/gk»z, Tüchtigkeit und Arbeitssreudigkeit, verbunden
das Unternehmungsgeist, hatte er es zu verdanken,

v,m
îìch sein Baugeschäft im Laufe kurzer Jahre zur

Ae? Blüte entfaltete. Als Gebäudeschätzer war der

^ Jiorbene in einem großen Teil des Kantons bekannt

z^geschätzt. Seinen Angestellten war er ein humaner

fa àntonales Technikum in Burgdorf. Fachschulen
sp. ôUhch- und Tiefbau-Techniker, Maschinen- und Elektro-
"MNiker, Chemiker.

ig Wintersemester 1918/1919 beginnt Diens-
die i -

^tober und uinsaßt an allen Abteilungen
find ft ^ud 4. Klasse. Die A u f n a h m s - Prüf u u g

à st. Montag den 4. Oktober statt. — Anmeldungen
Aufnahme sind bis spätestens den 1. Oktober schrist-

lich der Direktion des Technikums einzureichen, welche
jede weitere Auskunft erteilt.

Gegen die Verwendung von Zusatz-Mitteln zur
Streckung der zugeteilten Gasmengcn. Infolge der
Eiiychränkungen in der Gasabgabe sind aus dem fchivei-
zerischen Markt Erfindungen ausgetaucht, welche die
Streckung der zugeteilten Gasmeugen durch Zusatz von
Azetylen, Benzol und ähnlichen hochwertigen Brenn-
stosfen ermöglichen sollen. Solche Apparate sind in ihrer
Verbindung mit Leuchtgas-Anlagen besonders gefährlich
und werden von den Orgauen der Feuerpolizei kaum
geduldet werden, abgesehen davon, daß die erwähnten
Brennstoffe heute zu viel wichtigeren Zwecken gebraucht
werden und daher zur Verwendung in solchen Apparaten
nicht in Betracht kommen können. Benzol ist kontingentiert
und disponibles Karbid wird den Gaswerken zur Ver-
ftigung gestellt, um so für einen weitern Kreis nutzbar
gemacht zu werden.

Blechnot Die außerordentliche Blechknappheit ver-
schärft sich. Die Zufuhren sowohl in galvanisierten wie
verbleiten Blechen und nicht minder auch in Schwarz-
blechen bleiben aus; es besteht wenig Hoffnung, daß in
Bälde eine Besserung eintreten wird. Die deutschen
Werke können anscheinend den eigenen Bedarf Deutsch-
lands kaum mehr decken. In der Schweiz zehren wir
an den letzten Lagern; es scheint bald unmöglich, ohne
Betriebseinstellungen über die schwierigen Zeiten hinweg-
zukommen. Denn auch die Versorgung mit eigenen, m
der Schweiz gewalzten und verzinkten Blechen läßt sehr
zu wünschen übrig, weil keine Produktionsmöglichkeit be-
steht, die den Ausfall der Einfuhr auch nur annähernd
zu decken in der Lage wäre. Auch die Zufuhren >in
andern Materialien, wie Zinn, Kupfer usw., sind sehr
gering. Für sie wie für Blech sind zudem Preise anzu-
legen, welche fast nicht mehr erschwinglich sind.

Metallwarenfabrik Zug. Unter dem Zwange der
ungenügenden Zufuhr an Rohmaterialien muß der Be-
trieb langsam reduziert werden. Aus' dem Reingewinn
von 647,199 Fr. (1916: 677,192 Fr.) werden, ivie seit
vier Jahren, 12 Dividende auf das Aktienkapital von
3 Millionen Franken ausgeschüttet.

Metallurgie 8. in Lausanne. Durch Beschluß
der außerordentlichen Generalversammlung wurde der
Sitz der Gesellschaft nach Pay erne verlegt. Zweck
des Unternehmens ist die Fabrikation und der Verkauf
von metallurgischen Produkten aller Art, sowie die Be-
teiligung au ähnlichen Geschäften. Die Gesellschaft ist

siMSàiM
MAAK, tit. Zug (8v!Mà).

lür 5187
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and) ®ecfeu 51t täfern. 2ht Derfdjiebenen ©teilen ift ber §oIswurtn
nortjanben. 2Bäre eS nun oorteilljafter, ©tcrnittäfer anjubringcn
ober finb wegen ber Mite im Sßinter Çoljtâfer beffer? Können
©tcrnittäfer non jebent £>olshanbwerter angebracl)t werben, ober
gibt eS Ijiefitr ©pejialiften Könnte ba§ ganse billiger and) bttrd)
foltbe Stapeten ober fonftigen Selag ausgeführt werben, unt über
ine teure SSaupertobe hinweg 511 t'omnten uitb tun bann in einigen
fahren bie ©ternit* ober fpolstäferung billiger oornebmcn ju
fönnen SSaS tatrn fjiefitr in Serroenbung ïommen ttnb 511 welchen
greifen pro nü? 5Bte fteüt fid) ber Preis für ©tcrnittäfer, ge*
ftennntc §o!jtäfer uttb KraUentäfer fertig angefctjlagen? Qft ©ternit
oietleidjt gegenüber §oIj entfprecljeub'billiger, weil baSfelbe eoent.
nid)t bemalt werben ntüpte, ober ift SRaten notwenbig, um ein
freitttblidjeS Qintnter 51t befonttnen @äbe eS attcl) einen uicfjt
alljnteueren ttnb uid)t ftarf auftragenben SBobenbelag anf bie be*

ftefjenben etwas ausgelaufenen IRiemenböben, um fotdje 51t oer*
beffertt ttnb su meldjett pretfett? ®aS fpattS I)at ©cl)inbelbebact)uug,
bie ®ad)îonftrit!tion ift aber 511 fdpoad) für Qiegel, was tonnte
I)ier alS hmäe, feuerftdjere 9Sebadjung in (frage fommen (attfeer
SBIed)) unb su weldjen preifen? iffrt allen Steilen foil febod) ber
43eimatfc5)utiftil bewahrt bleiben. Offerten unb 2luSfüufte an £>§
@d)äffeier*©d)ürer, ÎRomanSIjorn.

" 830. SBer hätte absugeben : 1 Strocfenbagger (fflttjibagger)
non 50—100 m" StageSIeiftung mit ca. 8—9 m Ijorisontaler 2htS*
tabling unb 5 m ®aggertiefe auf ffahrgeleife uon ca. 100 m Sänge,
mit Stromntelfieb ; ferner ca. 500 m SRotlbabngeleife, 50 cm ©pur*
weite, mit 4 SBagen, fomie 1 ©teinbredfer mit ©ortiertrommet,
Sirta 15 m* StageSIeiftung V Offerten mit Preisangaben unter
©Ijiffre R 880 an bie @;;peb.

int .Qatjre 1916 mit ©itj in Saufanne gegrünbet movben
ttnb oerfügt über ein jïapital non 300,000 gr.

Hus der Praxis. - T8r die Praxis.

NB. ©erfaufö*, $aufdf)= mtb SlrbeitSgefucbe werben
unter biefe iRubrit nid)t aufgenommen; berartige tHnjeigen ge=
hören in ben 3>ufcratcutcü beS SBIatteS. — ®en fragen, welche
«unter Kniffte" erfdjeinen fotlen, wolle man 50 ©tél. in Karten
(für .gufenbung ber Offerten) unb wenn bie (frage mit 2lbreffe
beSJJrageftellerS erfdjeinen foK, 30 ©tö. beilegen. SSenn (eine
Warfen mitgefdjitft tuerben, tarnt bie nidjt auf*
genommen tnefben.

820. SBer t)ättc eilten gut erhaltenen SBellbaum, 240 bis
2öÖ.18änge, 35 mn ®urdjmeffer, mit einem §ängel.(tger, 40 cm
•Spölje unb bajit paffenber Kuppelung absugeben V Offerten an
§of, Sircljler, Söagner, 3bad)*©djwps-

827. '

Söer hätte 2 gut erhaltene Sanbfägenroüen, 70 bis
80 cm ®urd)tneffer, absugeben? Offerten mit Preisangaben an
ffrans fffuri), SBagiter, „fpägenborf (©oIotf)urit).

v 828. SBer liefert gut gelagerte ffementröhren non 40 cm
üidjtweite? Offerten mit 2lttgabe oon Ouarttunt unb preis, fratilo
waggonweife norboftf^weij. 9tormaIbahn=©tation, unt. ©hiffre 828
an bie ©ppeb.

820. ©in älteres 2lppenseHer lîiegelwoijnljauS foK frifcf)
renopiert werben, Qpt einigen Zimmern ftttb bie SBäirbe, eoent.

fl.-G. £and(taarter

Maschinenfabrik
in Ollen

Telephon Nr. 2.21 — Telegramme: „Olma"

t!

Moderne Sägerci-11.

Holzbearbeitungs-

Maschinen

ProspeHte n» Preisangaben gratis und

franko » Jngonienrbesnch

Eofdene Medaille "öchste Auszeichnung
: — Bern 1914 —
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auch Decken zu täfern. An verschiedenen Stellen ist der Holzwurm
vorhanden. Wäre es nnn vorteilhafter, Etcrnitläfer anzubringen
oder sind wegen der Källc im Winter Holztäfer besser? Können
Eternittäfer von jedem Holzhandwerker angebracht werden, oder
gibt es hiefür Spezialisten? Könnte das ganze billiger auch durch
solide Tapeten oder sonstigen Belag ausgeführt werden, um über
die teure Banperiode hinweg zu kommen und um dann in einigen
Jahren die Eternit- oder Holztäferung billiger vornehmen zu
können? Was kann hiefür in Verwendung kommen und zu welchen
Preise» pro m^? Wie stellt sich der Preis für Eternittäfer, ge-
stemmte Holztäfer und Krallentäfer fertig angeschlagen? Ist Eternit
vielleicht gegenüber Holz entsprechend billiger, weil dasselbe event,
nicht beinalt werden müßte, oder ist Malen notwendig, um ein
freundliches Zimmer zu bekommen? Gäbe es auch einen nicht
allznteneren und nicht stark auftragenden Bodenbelag auf die be-
stehenden etwas ausgelaufenen Riemenböden, um solche zu ver-
bessern und zu welchen Preisen? Das Haus hat Schindelbedachung,
die Dachkonstrnktion ist aber zu schwach für Ziegel, was könnte
hier als harte, feuersichere Bedachung in Frage kommen (außer
Blech) und zu welchen Preisen? In allen Teilen soll jedoch der
Heimatschutzstil bewahrt bleiben. Offerten und Auskünfte an HZ,
Schäffeler-Schnrer, Romanshorn.

' 8lî<t. Wer hätte abzugeben: 1 Trockenbagger (Flußbagger)
von 59—199 m" Tagesleistung mit ca. 8—9 m horizontaler Ans-
ladnng und 5 m Baggertiefe auf Fahrgeleise von ca. 1<?() m Länge,
mit Trommelsieb; ferner ca. 599 m Rollbahngeleise, 59 cm Spur-
weite, mit 4 Wagen, sowie 1 Steinbrecher mit Sortiertrommel,
zirka 15 nü Tagesleistung? Offerten mit Preisangaben unter
Chiffre I? 889 an die Exped.

im Jahre 1910 rail Sitz in Lausanne gegründet worden
und verfügt über ein Kapital von 300,000 Fr.

M5 »tl PlZä. - M sie plsxls.
srsgîN.

kW. Verkaufs-. Tausch- und 'Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 5V Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des.Fragestellers erscheinen soll, 3V Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht auf-
genommen werden.

83C. Wer hätte einen gut erhaltenen Wellbnum, 249 bis
259.Länge, 35 m n Durchmesser, mit einem Häugelager, 49 cm
Höhe und dazu passender Kuppelung abzugeben? Offerten an
Jos. Birchler, Wagner, Jbach-Schwyz.

837. Wer hätte 2 gut erhaltene Baudsägenrollen, 79 bis
89 cm Durchmesser, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an
Franz Flnry, Wagner, Hägendors (Solothnrn).

> 838. Wer liefert gut gelagerte Zementröhren von 49 cm
Lichtweite? Offerten mit Angabe von Quantum und Preis, franko
waggonweise nordostschweiz. Normalbahn-Station, unt. Chiffre 828
an die Exped.

83i). Ein älteres Appenzeller Riegelwohnhaus soll frisch
renoviert werden. In einigen Zimmern sind die Wände, event.

A.-lî. àichiià
Mzààdril!

in Vlîsn
l'àpkon IVIr. 2.21 — I'eleZrsmme: „01ms"

Weine Ägmi-».

»olààiîWS-
Wclà

?ro5pche u°?rà!lgàt» grslk «nÄ

KMo »»»»»«» ZMàrbttuc!»

lZokrliZniz I*wr!sille ààbnung
— Seen 1914 —
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